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HYGIENE

STUDIE Die Berufsgenossen-
schaft Nahrungsmittel und
Gastgewerbe (BGN) veröffent-
lichte eine Studie, nach der die
Oberfläche von Backwaren
nach Abgabe mit und ohne
Handschuhen vergleichbar und
nicht zu beanstanden waren.
Getestet wurden 44 Hand-
werks- und 56 Großfilialen.

HeuteHeute

Eine 95-jährige Wermelskirchenerin wurde laut Polizei am
Dienstag von einem vermeintlichen Enkel angerufen, der
wegen eines Unfalls dringend eine Summe von 30 000 Euro
benötigen würde. Die Seniorin hob den Betrag von ihrem
Konto ab. Glücklicherweise wurde eine Bankangestellte
misstrauisch und zahlte den Betrag nicht aus. acs

Seniorin fällt auf Enkel-Trick rein

Die Seniorin vertraute dem Anrufer. Foto: Gollnow

Dhünntal-Schüler
feiern die jecke Zeit
Heute, 20. Februar, findet in
der Mehrzweckhalle Dab-
ringhausen wieder die Kar-
nevalsfeier der Dhünntal-
schule statt. Von 8.30 bis 11
Uhr feiern die Kinder beider
Standorte zusammen. Jeder
Jahrgang hat einen Pro-
grammpunkt vorbereitet.
„Zeus und Apollonia“ führen
durch das Programm. Den
Höhepunkt bildet der Be-
such des Dreigestirns. Am
Montag geht eine etwa 50-
köpfige Gruppe im Rosen-
montagszug mit. Seit vier
Wochen werden dafür schon
Kostüme genäht und gebas-
telt. acs

Karneval: WTV und
SV 09/35 schließen Büro
Die jecken Tage stehen an.
Deshalb gibt es einige Ände-
rungen bei Öffnungszeiten.
Auch bei ortsansässigen
Sportvereinen. Wie die Vor-
standsmitglieder von Wer-
melskirchener TV 1860 und
SV 09/35mitteilen, bleibt die
gemeinsame Geschäftsstelle
vom heutigen Weiberfast-
nachtstag, 20. Februar, bis
einschließlich Montag, 24.
Februar (Rosenmontag), ge-
schlossen. Die Vereine bitten
um Verständnis. acs

STANDPUNKT

Von Anja Carolina Siebel

Der eine will es noch gar
nicht wahrhaben, beim

anderen ist es längst im All-
tag angekommen. Fakt ist
aber, an Nachhaltigkeit, Kli-
maschutz und Verantwor-
tung für die Umwelt kom-
men wir nicht mehr herum.
Dass Unternehmen wie
Evertzberg sich dieser Ver-
antwortung stellen, ist lo-
benswert. Ebenso wichtig
aber ist, dass sich jeder Ein-
zelne, jede Familie, jedes El-
ternteil, jeder Lehrer, jeder
Schüler und jeder Arbeit-
nehmer, darüber bewusst
ist, dass es nun einmal nicht
förderlich ist, so weiterzule-
ben, wie wir es in den ver-
gangenenJahrzehntengetan
haben. Das Klima verändert
sich spürbar, die Wälder be-
nötigen mehr Aufmerksam-

keit, der Gewässerschutz
muss modifiziert werden,
Menschen müssen sich an
höhere Temperaturen ge-
wöhnen – und wir müssen
an die Zukunft denken. Und
an jene, die nach uns auf die-
ser Welt leben werden. Mit
lockeren Sprüchen wie „das
habenwir früher auch schon
so gemacht“ ist es längst
nicht mehr getan. Und auch
nicht damit, über Greta
Thunberg zu lachen. Wir
müssen handeln. Und das
möglichst
zügig.
» Klima-
kind Sabri-
na . . .

Nachhaltigkeit bleibt Thema

anja.siebel
@rga-online.de

Klimakind Sabrina gibt nicht auf
DieSchülerinarbeitet
mit Evertzberg
zusammen. Die
Bäckerei verbannt
Handschuhe.
Von Anja Carolina Siebel

Sie möchte das Bewusstsein
der Menschen in ihrer Heimat-
stadt Wermelskirchen für den
Klimaschutz schärfen. Das be-
tont die Gymnasiastin Sabrina
Serra-Deppe (12) immer wie-
der. Und gleichwohl sie nicht
von allen verstanden, oft kriti-
siert wird: Die engagierte Ju-
gendliche gibt nicht auf in ih-
rem friedlichen Kampf für die
Nachhaltigkeit. Für ihre Kam-
pagne „Plastikfrei, wir sind da-
bei“ konnte Sabrina inzwi-
schen 30 Wermelskirchener
Geschäfte und Gastronomiebe-
triebe gewinnen. Sie alle sym-
bolisierenmit einemAufkleber
an ihrer Ladentüre oder dem
Fenster:Wir habenmindestens
ein Plastik-Produkt aus unse-
rem Sortiment verbannt.
Derwohl größte Partner der

jungen Klimaaktivistin ist die
Bäckerei Evertzberg. „Sabrina
hat sich vor einigen Monaten
an uns gewandt – und wir wa-
ren ganz begeistert von ihrem
Engagement, das eindeutig
zum Nachdenken anregt“, sagt
Evertzberg-Geschäftsführer
Oliver Platt. Die erste gemein-
sameAktionwar einMehrweg-
becher für Kaffee bei Evertz-
berg. Dieses Konzept fahren
bereits mehrere Bäckerei-Ket-
ten.
Die Firma Evertzberg wagt

sich jetzt auf Anregung von Sa-
brina Serra-Deppe an ein neu-
es Projekt: Ab 1. März sollen
die Mitarbeiter hinter der The-
ke keine Handschuhe mehr
tragen. „Uns ist bewusst, dass
das viele Kunden erst einmal
kritisch sehen werden“, weiß
Thomas Bischzur, ebenfalls Ge-
schäftsführer bei Evertzberg.
Die Sorge um die dann ver-
meintlich mangelnde Hygiene
sei aber unbegründet: „Hand-
schuhe sind laut vieler Studien
nicht hygienesicher“, sagt Oli-
ver Platt. „Denn sie töten keine
Keime ab.“ So könnten die ge-
fürchteten Keime mit Hand-
schuhen genauso übertragen

mittel und Gastgewerbe (BGN)
entwarne: Auf Bargeld seien
zwar Keime nachweisbar, aber
in so geringer Anzahl, dass kei-
ne Infektionsgefahr bestehe.
„Was können wir denn tun

für den Klimaschutz?“,mit die-
ser Frage hatten sich die Schü-
lerin Sabrina und Evertzberg-
Filialbetreuerin Marie Thiel
monatelang beschäftigt. „Wir
haben viele Handschuh-Vari-
anten getestet, aber immer
wieder festgestellt, dass das
nicht das Optimale für den täg-
lichen Gebrauch ist. Und auch
nicht nachhaltig“, berichtet
Marie Thiel.
Der Verzicht auf den Hand-

schutz in den Bäckerei-Filialen
erspare der Umwelt 800 000

werden wie ohne. Der Gesetz-
geber schreibe das Tragen von
Handschuhen beim Umgang
mit Backwaren nicht vor.
„Selbstverständlich gewähr-
leisten wir aber maximale Hy-
giene“, betont Oliver Platt.

Sebastian Lege: „Sabrinas
Beispiel sollte Schule machen“
Die Mitarbeiter werden mit
Zangen und Kuchengabeln ar-
beiten, zudem vor dem Wech-
seln der Tätigkeit die Hände
waschen und desinfizieren
müssen. Platt: „Die Kunden
müssen auch keine Bedenken
haben, wenn das Personal
Brötchen und Bargeld mit der
bloßen Hand anfasst.“ Die Be-
rufsgenossenschaft Nahrungs-

spiel nehmen. Sie punktet mit
Charme und Cleverness.“ Sa-
brina wird weitermachen. „Ich
hoffe, dass ich noch viele Men-
schen für mein Projekt gewin-
ne“, sagt sie. „Dass sie zumin-
dest nachdenken.“ » Standpunkt

Latex-Handschuhe im Jahr, die
zuvor im Müll landeten. Auch
für die Mitarbeiter habe das
Vorteile: „In Handschuhen
entsteht ein feuchtes Mikrokli-
ma, das die Haut beim späteren
Händewaschen austrocknet“,
erklärt der TV-Foodexperte
Sebastian Lege. Er berät die
Firma Evertzberg bei der Wei-
terentwicklung von Qualitäts-
standards. Die Folge seien oft
Hauterkrankungen. „Und das
kann ein verantwortungsvol-
les Unternehmen ebenso we-
nigwollenwie das Produzieren
von vermeidbarem Plastik-
müll.“ Für Sabrina hofft Lege,
„dass sie weitermacht. Und
dass sich auch in größeren
Städten viele an ihr ein Bei-

Filialbetreuerin Marie Thiel, Foodexperte Sebastian Lege, die Evertzberg-Geschäftsführer Oliver Platt und Thomas Bischzur (v. l.) und Sabrina Serra-Deppe
ziehen in Sachen Klimaschutz an einem Strang. Foto: Anja Carolina Siebel

Rollstuhlfahrerin wird
bei Unfall verletzt

Die Frau musste ins Kranken-
haus. Foto: Uli Preuss

Am Dienstagnachmittag ist
eine Rollstuhlfahrerin auf
der Friedrichstraße von ei-
nem Wagen angefahren und
verletzt worden. Das teilt die
Polizei mit. Die 53-jährige
Wermelskirchenerin war
mit ihrem Rollstuhl auf dem
Gehweg an der Friedrich-
straße unterwegs. An einer
Grundstückszufahrt gegen-
über der Einmündung Karo-
linenstraße kam von rechts
ein BMW, der auf das Grund-
stück fahren wollte. Der 72-
jährige Fahrer des BMW
übersah die Rollstuhlfahre-
rin vermutlich wegen ge-
parkter Fahrzeuge und stieß
gegen den Rollstuhl. Die
Frau wurde dabei leicht ver-
letzt und kam zur ambulan-
ten Behandlung ins Kran-
kenhaus. Der Sachschaden
blieb gering. acs

Der Bergische Naturschutzverein stellt Amphibienzäune auf.
Von Anja Carolina Siebel

Die Temperaturen haben
schon seit Wochen die Sechs-
Grad-Marke überschritten. Für
die heimischen Kröten bedeu-
tet das: aktiv werden. Sie be-
ginnen damit, ihre Laichplätze
zu suchen. Dabei überqueren
sie teils viel befahrene Stra-
ßen, wie zumBeispiel die Esch-
bachtalstraße.
Der Bergische Naturschutz-

bund (RBN) Wermelskirchen
wird daher am kommenden
Sonntag, 22. Februar, mit Hel-
fern im Eschbachtal wieder ei-
nen Amphibienzaun aufstel-
len. „Der Zaun ermöglicht,
dass erheblich weniger Frö-
sche, Kröten und Molche auf
dem Weg zum Laichgewässer
befinden überfahren werden“,
erklärt Ulrich Schott vom RBN
Wermelskirchen.
Den Zaun stellen die Natur-

schützer in Höhe des Tier-
heims auf einer Strecke von
etwa 100Metern auf. Daran an-
gebracht sind Eimer, in die die
Kröten beim Versuch, die Stra-
ße zu überqueren, fallen.
Schott: „Wir sammeln sie dann
täglich ein.“ Eigentlich müsste
der Zaun laut Schott viel län-

haben. Immer wieder würde er
von Bürgern gefragt, „wozu
denn die Kröten eigentlich
gut“ seien. „Das ist erstmal
eine sehr egozentrische Fra-
ge“, betont Schott. „Denn jedes
Lebewesen hat nun mal seine
Daseinsberechtigung.“ Zudem
würden die Kröten zu einem
funktionierenden Ökosystem
beitragen. Als Kaulquappen
dienen sie zum Beispiel ande-
ren Lebewesen als Nahrung,
fressen als ausgewachsene Tie-
re viele Insekten.
Der Amphibienschutz ist

nur ein Aufgabengebiet des
Bergischen Naturschutzbun-
des. „Wir sind sehr aktiv in den
heimischen Wäldern“, betont
Ulrich Schott.

Der Bergische Naturschutz-
bund sucht dringend Helfer
zum Aufbau des Amphibien-
zauns. Treffpunkt für die Ak-
tion ist am Samstag um 10
Uhr am Grillplatz unterhalb
des Tierheims. Nach Mög-
lichkeit sollten Spitzhacke,
Hammer und Spaten mitge-
bracht werden. Ansprech-
partner ist Ulrich Schott un-
ter � (0 21 96) 88 20 47 49.

ger sein. Aber an anderen Stel-
len des Eschbachtals gibt es
Wasserbecken. Dort würden
sich die Eimer mit Wasser fül-
len und die Kröten würden er-
trinken. „Also versuchen wir
dort, die Tiere ohne Zaun von
den Fahrbahnrändern und der
Straße einzusammeln.“
Eine Sisyphos-Arbeit. Ent-

sprechend fehlen dem RBN
Jahr für Jahr freiwillige Helfer,
die sich an den Sammelaktio-
nen beteiligen.

Den trockenen Sommer haben
viele Amphibien nicht überlebt
Schott erinnert sich an Zeiten,
als die Helfer erst im März ak-
tiv wurden. „Auchwir merken,
dass die Winter nicht mehr so
kalt sind“, sagt er. Frostfreie
Winter- und trockene Früh-
lings- und Sommermonate
sind für die Amphibien kein
optimales Klima: Die Zahl der
Kröten habe mit den Jahren
abgenommen. „Zu Spitzenzei-
ten haben wir rund 4000 Krö-
ten beim Einsammeln gezählt,
voriges Jahr waren es nur rund
1500.“ Schott vermutet, dass
viele Amphibien den trocke-
nen Sommer nicht überlebt

Naturschützer suchen Helfer
für die Rettung der Kröten

CDU Ortsverein ehrt Mitglieder

Leßenich (l.), Bürgermeister-
kandidatin Marion Lück
(2. v. l.) und Randolph
Schmidt (r.) Monika Hellwig
(v.l.), Ulrike Schuh, Günter
Kehler und Willi Schmidt
(nicht im Bild). Alle Geehrten
sind auch im lokalen Ehren-
amt aktiv. acs/Foto: CDU

Die CDU hat ihre Wahlkreis-
bewerber für Stadtrat und
Kreistag nominiert. Die No-
minierten sind AntoniaWilke
(19), Nicole Klicki (28),
Dr. ChristianKlicki (27),Mah-
mut Eglimez (29) und Thor-
ben Wocke (25). Für 50 Jahre
Mitgliedschaft ehrten Stefan

Bella Melodia sucht
neue Sängerinnen
Bei der Jahresversammlung
des Frauenchors Bella Melodi-
ca wurden Vorsitzende Renate
Chlosta, Stellvertreterin Jennie
Dohms-van Rooij, Schriftfüh-
rerinnen Ellen Krause und Jo-
sefine Opitz sowie SteffiWallit-
schek, die für die Finanzen zu-
ständig sein wird, gewählt.

Gaby Stäbe ist künftig als No-
tenwartin tätig. Die beliebten
Mitsingveranstaltungen am
1. Mai imHaus Eifgen sowie am
1. Advent finden wieder statt.
Wer im Chor mitsingen möch-
te, melde sich unter� (02196)
80 45 7 oder online. red
Ebella-melodica@online.de

Renate Chlosta ist Vorsitzende des Chores.
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